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Der Fürst ist
im Hause


Florian Wendelmayer saß auf seinem Platze im Orchester, die Flöte
an den Lippen, und sah aufmerksam auf den Kapellmeister hin, der
eben zweimal mit dem Taktstocke auf sein Pult geklopft hatte. Im
ganzen Hause war es still geworden. Die Ouvertüre begann. Florian
Wendelmayer blies die Flöte, wie alle Tage seit siebzehn Jahren. Er
sah nicht mehr auf das Notenblatt; hundertmal hatten sie ja schon
dasselbe Stück gespielt, er kannte es auswendig. Ganz mechanisch
blies er seinen Part. Er hörte eigentlich nicht einmal zu. Seit
siebzehn Jahren saß er da, auf demselben Stuhle, vor demselben
Pulte. Drei Kollegen hatten schon neben ihm gesessen und geblasen.
Einer war gestorben, zwei hatten an andern Theatern Stellungen
erhalten. Jetzt saß ein junger Mann neben ihm, der nebenbei auch
Privatstunden gab. Florian hatte die seinen verloren, daran dachte
er während der Ouvertüre, und er überlegte, ob er wieder ein
Inserat ins Wochenblatt geben sollte, um vielleicht eine neue
Lektion zu bekommen...
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